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J k Vorzeichen. — Ein großer Wahlsieg der NSDAP.
wüE Die Rolle der Saar -Regierung,

aenn ^ ^ Perlin . 3. Juli.
übersE Landers  zu erwarten war . hat Frankreich, ge»
ob ^ ; Sens Kp"e'i?>ts  des immer stärker hervortretenden Verlan-.nnn>r' « n Saarbevölkerun -a. den Endkampf um das ihmrfe))i J r râarbeoölkerung . den Endkampf um das ihm

nnj» V ‘loren erschienene kostbare Gebiet auf der ganzen. r l ll ilnK 11 . r . . . . . . . . . . (7N1 . 1 a 4 a,D i e letzte
m Gange"  ver-

'k i>i 7  ̂lujiuuie vytuiu
em  Umfange ausgenommen.

Met ? 1 um d f e Saar bereits iw
.i ^ ifer Presse voll neu geschweatc,.

m̂ arreni 'dren Anhängern , wie die angeblich „neutrale"
au mäIun9 die Bekämpfung des Deutschtums mit allen

!Nkecbi^ dote stehenden Mitteln der Gewalt und des Völ-
Mfen Huches eingeleitet hat . In einer dieser Hauptge-

"̂usarbeitenden Uebersicht über französische Pres-
Uget.N8 .en der letzten Zeit zeigt Verwaltungsdirektor
vke„^ run in der ersten Julinummer des „Saar-
Mn »7 ° , Grundzüge und Absichten des neuen franzofi-

» e“ÄÄ
:irc Y -
atte?

«n or«" . Grundzüge und Absichten des neuen franzosi-
M ^ i"6nffs auf die deutsche Saar . In der gleichen
«5ne i l'ud einige andere Aufsätze erschienen, die die

ldZr̂ o^Ereichs und der ihr blind ergebenen Völker-CIU/* UHU UKt lvl uuuu
(r> Sprung des Saargebiets beleuchten,
ikel Eeur Richard Posselt  setzt sicy im
-lv , UT̂ scharf mit der Frage auseinander:

Itju ^ Aufgaben sind der Saarregierung gestellt?
dabei von dem Gedanken aus , daß die erwähn-

es „ ahmen der Saarregierung aus den letzten Wo-
x.„aatwenüig erscheinen lassen, dir Frage seines The-

£. aial öffentlich zu erörtern.
„ aannk dabei auf einen Beschluß des Völkerbunds-

? °hre 1919 zurück, der dahin lauleke. daß „die
Ä !en mmlsilon keine anderen Ausgaben und 3n-
r ^ ns“ u.  das Wohlergehen der Bevölkerung des Saar-
S  rn--Mbe. Mik Recht empört sich der Verfasser gegen
Re „„ rauch  der Regierungsgewalk . der darin liege, daß" der Saar aant offenfidrflid* die französischen

teur Richard Posselt  setzt sich im Leit-

^erl »« be.r Saar ganz offensichtlich die französischen
^ "nsplane fördert.

>c-c
* A &• Stichs ?' Kommunisten 841 Stimmen , 9 Sitze (bisher

E , ) Adsiuen 11 Sitze), Kommunistische Opposition 270
d>e f  li?' Äere!»' (bisher 401 Stimmen. 6 Sitze), Burger-

Ä ) 3ßn ~ ?.Un9 (Volkspartei , Wirtschaftspartei und Zen-
* V  I Stimmen . 3 Sitze (bisher 568 Stimmen . 6 Sitze),
" '̂ '4  fcu?’(S(hicie Vürgerpartei (Autonomisten) 131 Stimmen,

iSlf% °̂'Lher keine Liste), SPD. keinen Sitz (bisher 1
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; ^ Eine deutliche Antwort
Maßnahmen der Saarregierung ihren Zweck

erreichen, sondern im Gegenteil das Deutsch¬
er Saarbevölkerung noch stärken, dafür sind
Pj  beiA„? b̂ "̂iswahlen, die am Sonntag in drei Orten
JH ), 1 "öers heftig umstrittenen Warndt -Gebietes statt-
Rhalb lllänzender Beweis . Bei diesen Wahlen, die
rf b{S werden mußten , weil der oberste Gerichts-
^ Äut„„ ^ssiebietes die oorhergegangenen auf Antrag
har "°wistenpartei für ungültig erklärt hatte,

mit eitiDm rloflnAn n.i« trnntnfiiffipn Geldern
nur

Gesamlstim-
^ >̂ .. men erhalten.

erŝ °^ Sialisten haben einen starken Stimmenzu-
Ghren. Das Ergebnis für L u d w e i l e r ist sol-

786  Stimmen , 8 Sitze (bisher 50 Stimmen.
Kommunisten 841 Stimmen . 9 Sitze (bisher

10  iu *11 davon der einzige  Ort , in dem eine
SteJ>eih<>„ en 11 ft e zustande gekommen war . Von

^ ÖMhavn ** v»in * *v»4-aftii frtrtf Krt&
0U|lUHUV0..

’-u« ' änderen Orten ist nur interessant, daß die
•jtj  oJ ^auof , ? bei den vorigen Gemeinderatswahlen dort

&}  hat. -reinen Sitz hatte, einen großen Erfolg errun-
von iin Karlsbrunn errang sie 111 Stimmen und 5

in  4 uonlr|f19 f̂amt 10 und in Naßweiler mit 124 Stim-
12  Sitze«.'

M . ®me vernichtende Niederlage
Aey Wahlen in den an sich kleinen Orten ihre

i^ hnu«„ vdeutuna und Kennzeichnung gibt, ist die klare

^ai>° .Ge" ? erläge  der sogenannten „Unabhangl-
^/ - diesp Mo der Sozialdemokraten geführt. Obwohl ge-

,Mavvo/MN Gruppen im Saargebiet neuerdings ihren
a ^ Ifiu weitaebendrm Maße ausgebaut hatten.
Qn1>a L e" nicht gelungen, trotz unerhörkester Propa

anderer Druckmittel auch nur einen Sitz
zu erlangen.

Ten-
Kom-

' u,it x mit oem « urrourj zu u™
Nhiti 3uk„ ben heimatfremden und separatistischen
i *Uttien  blx?? vGisieren, und sich nicht, wie sie, die
^LiMUd- - rückhaltlos zur Rückgliederung  u«

Q ti ft »u bekennen. Die Erfolge der National-
b- die bisher in dielen Gemeinden Lberbauvr

nicht vertreten waren, ' sind umso bemerkenswerter , als
ihnen jede Propaganda im Saargebiet nach Möglichkeit
unterbunden wird , während die Bemühungen der Gegner,
das nationalsozialistische Regime selbst durch Verleumdun¬
gen an der Saar in Mißkredit zu bringen , keinerlei Ein¬
schränkungen unterworfen sind.

Saarwerbewoche in Bonn
Die Saarwerkewache , die das Amt für Grenzland - und

Außenpolitik der Studentenschaft Bonn in Verbindung mit
der Vereinigung Saardeutscher Studierender in dieser
Woche veranstaltet , wurde im Metropoltheater feierlich er¬
öffnet. Der Prorektor der Universität, Professor Dr.
Zycha , bemerkte in seiner Ansprache, daß, wenn man
Deutschland auch die Waffen genommen habe, man ihm
doch nicht verbieten könne, sein Ziel zu verfolgen, das darin
bestehe, mit den abgetrennten deutschen Brüdern wie¬
der vereint  zu sein. Das Schicksal, das uns bis vor
langer Zeit bedrückte, war : Deutschland nicht deutsch. Die
Schuld daran treffe uns selbst.

Man könne hoffen, daß im Saargebiek bald wieder die
deuischen Mahnen hochgezogen würden . Oberbürgermeister
Rickerk erklärte mit Recht, daß man im deutschen Vater-
land nicht oft genug an die Brüder an der Saar erinnern
könne.

Geschäftemacher
Die Abstimmung der Saarlandbewohner im Jahr 1935

scheint schon jetzt durch allerlei Geschäftemacher ausgenutzt
zu werden. Im Saargebiet sind Versuche unternommen
worden, ein sogenanntes Abstimmungs - Abzei che n
zu vertreiben, das ein Westmark-Trutzbund herauscjibt.
Von einem solchen Bund ist der Oeffentlichkeit aber nichts
bekannt. Es gilt beizeiten Vorkehrung zu treffen, damit
eine hohe nationale Sache nicht von skrupellosen Elementen
zum Geldoevdienen herabgewürdigt wird.

Letzte Meldungen
Oie GoLdwahrungsländer

Line Erklärung ohne England und Amerika.
London, 4.  Juli.

Die Goidstandardländer Belgien. Frankreich, Holland,
Italien , Polen und die Schweiz haben die erwartete Erklä¬
rung in der Frage der Aufrechterhaltung des Gold¬
standards ausgegeben. Es heißt darin:

In der Ueberzeugung, daß die Aufrechkerhalkung die¬
ser Währungen für die wirtschaftlicheund finanzielle wie-
derherslellung der Welt, für die Wiederaufnahme des Kre¬
dites und für die Sicherstellung der in Ihren Ländern er-

. ‘ clsch "reichten sozialen Fortschritte wesentlich ist und formell
ihren willen bestätigend, ein freies Funktionieren des
Goldstandards in ihren Ländern zu den gegenwärtig gel-
tenden Goldparitäten und im Rahmen der bestehenden
Geldsähe aufrechtzuerhalten, fordern die Unterzeichneten
Regierungen ihre Zentralbanken aus. in engem Kontakt zu
bleiben, um der gegenwärtigen Erklärung das Höchstmaß
der Wirksamkeit zu verleihen.

Die Erklärung , die eine Seite umfaßt , besteht aus zwei
Abschnitten. In dem ersten Abschnitt TDtrb betont, daß die
Goldstandardländernun unabhängig  von Großbri¬
tannien und den Vereinigten Staaten handeln werden.
Der zweite Abschnitt beschreibt die Apparatur, die der Zu¬
sammenarbeit der Zentralbanken der Goldstandardländer
dienen soll.

Großbrikannien lehnt ab.
Wie „Daily Telegraph " meldet, hat Macdonald den

Vertretern der Goldstandardländer mitgeteilt, daß Groß¬
britannien sich ihrer Erklärung über den Goldstandard
ohne Amerikas Teilnahme nicht anschließen kann.

Roosevelis kalte Dusche
Staatssekretär Hüll gab eine Mitteilung Roosevelts be¬

kannt, in der es heißt:

„Ich würde es als eine Kaiastrî he betrachken, die einerWelktragödie gleichkäme, wenn sich die große Konferenz
der Rationen , die elnberufen wurde , um allen Rationen
größeren Wohlstand zu geben, durch ein Experiment, das
nur die Währungen einiger Rationen betrifft, von ihrer
Aufgabe ablenken taffen würde.

Die Vereinigten Staaten suchen jene Art des Dol¬
lars,  der nach einer Generation die gleiche Kauf¬
kraft  hat , wie der Dollar, den wir in naher Zukunft zu
erreichen hoffen. Dieses Ziel bedeutet mehr für das Wohl
anderer Nationen als ein für ein oder zwei Monate fest¬
gelegter Kurs des Pfundes oder des Francs.

Unser großes Ziel ist die dauernde Slabllislerung der
Währungen aller Rationen.

Auch für den Welthandel ist die zeitweise Festsetzung von
Währungen nicht die wahre Antwort . Wir müssen eher
die bestehenden Einfuhrverbote  mildern , um den
Austausch von Waren zu erleichternd .

Die Erklärung Roosevelts hatte eine rasche Ruckwir¬
kung auf die Arbeiten der Konferenz. Die Verhandlungen
scheinen zu einem Stillstand  gebracht zu sein, der

" " ' - eitweiligmöglicherweise nur zeitweilig ist.

«Stimmen
aus der Mivtfchatt.
Auf aller Lippen liegt heute die Frage : Wird es besser?

Da ist es interessant, einmal aus dem Munde von Män¬
nern der praktischen Wirtschaft eine Antwort zu hören. Der
Vizepräsident der Industrie - und Handelskammer Stettin,
Baldermann , äußert sich in seiner Eigenschaft als Mitglied
der Zementindustrie  zum Arbeitsbeschaffungspro-
gramm etwa folgendermaßen:

Da die Exportmöglichkeiten, die früher in erheblichem
Maße von der deutschen Zementindustrie ausgenutzt wer¬
den konnten, in den letzten Jahren immer mehr schwanden
und seit einem Jahr fast ganz aufgehört haben, ist diese
Industrie vielleicht für viele Jahre nur ' auf den Binnen¬
markt angewiesen. Sie begrüßt daher ganz besonders das
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung . Während im
vorigen Jahre die Kapazität der Werke nur mit 8 bis 25
Prozent ausgenutzt werden konnte, wird sie in diesem
Jahre durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm erheblich
mehr ausgeschöpft. Die Zuschüsse, welche dem Haus  b e -
f j tze r bei Jnstandsetzungs- und Ergänzungsarbeiten ufw.
gewährt werden, haben sich bisher als eine der besten An¬
kurbelungsmaßnahmen erwiesen und werden auch in die¬
sem Jahre in erweitertem Ausmaß im neuen Wirtschasts-
beschaffungsplan vorgesehen, die für die gesamte Bauwirt¬
schaft eine wesentliche Hilfe bedeuten. Ganz besonders be¬
grüßt die Zementindustrie die Verkündung des großzügi¬
gen Straßenbauprogramms  des Reiches, da sie
hofft, daß nun wesentlich mehr Zement zum Straßenbau
verwendet werden wird, als es bisher der Fall war . Die
wenigen bisher in Deutschland gebauten Betonstraßen ha¬
ben sich ganz hervorragend bewährt . Da inzwischen der
Bau von 'B e t o n st r a ß e n wesentlich billiger wurde und
trotz der Verbilligung die Güte der Straßen stieg, setzt die
deutsche Zementind ^strie, die weiß, daß sie sich gedulden
muß , bis Deutschland wieder em großzügiges Hochbaupro. — 'Änf-iramm durchführen kann, ihre ganze Hoffnung aus das
- - - " - "^ chskanzlers, das einen

chaffungsprogramms
Straßenbauprogramm des Herrn Reichskanzlers, das einen
wesentlichen Bestandteil des Arbeitsbefchaffungspi
bildet.

Der Vorsitzende des Verbandes Württemberaischer In-
dustrieller äußert sich in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
des württembergischen Gerbervereins  zum
Arbeitsbeschaffungsplan folgendermaßen:

Wie haben die Maßnahmen der Regierung auf dis
Lederindustrie  gewirkt ? Gut . Es ist eine starke Be-
lebung auf den meisten Gebieten eingetreten. Stagnation
und die Vertrauenskrise sind überwunden . Die Lieserun
gen an Autoleder haben um 50 Prozent und mehr zuge-
nommen. Der Index für Häute und Leder war vor einem
Jahr 54. heute ist er zwischen 65 und 70 (1913 gleich 100).
Die Schuhfabriken  sind gut beschäftigt, nehmen Ober-
leder und Unterleder in größeren Mengen ab. _ Besonders
groß ist der Bedarf für Ärbeits - ûnd M̂arschstiefel, also für
derbes Ober- und Unterleder. Der Bedarf an Leder für
Koppel und Schulterriemen für die Wehrverbände und Ar-
beitsdienstfreiwilliigrn konnte oft kaum gedeckt werden.

Die Beseitigung der Autosteuer hat der Automo¬
bil  i n d u st r i e einen seit Jahren nicht gekannten Auf¬
schwung gebracht. Die Lieferungsbetriebe für die Auto-
Mobilfabriken sind stark beschäftigt, zu ihnen aehören auch
Lederfabriken, die Autopolsterleder in höchster Qualität Her¬
stellen. Die Möglichkeit, Ersatzbescksilsfungen in Maschinen,
Geräten ufw. vom Gewinn und dadurch von der Einkorn-
mensteuer auf einmal abzuzkehen, hat die Lederindustrie
mit Freuden aufgegrisfen, sie erneuert ihren Maschmen-
park, stellt neue Gerbgefäße auf, plant die Errichtung neu¬
er Dampfkessel und Kraftzentralen zur besseren Verwer-
tung der Abfallprodukte, der ausgelaugten Gerberlohe,
kurzum sie hat wieder Vertrauen , investiert und stellt neue
Leute ein. Sie hofft, daß das Reichsfinanzministerium
loyal und großzügig in der Auslegung der Borschriften
und Nachprüfung der oorgenommenen Neuanschaffungen
und Umänderungen , zu denen auch bauliche Umänderun¬
gen gehören, verfahren wird.

Es wird sich die alte Erfahrung bestätigen: Man muß
Mut haben,  Steuern zu erleichtern oder abzubauen , um
sie wieder stärker zum Fließen zu bringen und dadurch dr«
Wirtschaft zu beleben. So greifen die Maßnahmen der
Regierung stark in das Wesen und Schaffen der Lederin¬
dustrie und ihrer Arbeiter und Angestellten ein, und über,
die Lederindustrie hinaus helfen sie der Landwirtschaft als
Produzentm des Rohmaterials unserer Industrie . Häute!
und Felle sind im Preise um 40 bis 80 Prozent gestiegen,
tierischer Talg und Stearin , die sehr stark zur Herstellung
von Leder verwendet werden, sind in höherem Maße ge¬
fragt . Die Forstwirtschaft liefert die Eichen- und Fichten-
rinde , Holz zu Gerbgruben , zu Rindenschuppen, zu Um-

der Wirtschaft zu sein. Also nochmals: Den Weg freizuma¬
chen für eine stetige, organische, nicht überstürzte Entwick¬
lung die keine Augenblickserfolge erzwingen will, sondern
Dauer gewährt und Vertrauen schafft.
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Ltm das Zentrum
Nutzbarmachung der positiven Kräfte.

Berlin, 3. Juli.
D-ie Beratungen des Reichsführerausschussesder Zen¬

trumspartei über die schwebenden Maßnahmen sind zum Ab¬
schluß gelangt. Der mit allen Vollmachten versehene Reichs-
führer der Zentrumspartei , D r. B r ü n i n g, dürfte die
Entscheidungam Dienstag oder Mittwoch dieser Woche ver¬
künden. Im einzelnen verlautet in unterrichteten Kreisgn,
daß eine Fühlungnahme zwischen maßgebenden Persönlich¬
keiten der Nationalsozialistenund des Zentrums stattgesunden
habe.

Dabei sei der Gesichtspunktaufgctaucht, daß die Zen¬
trumspartei mit ihrer 6Üjährigen Geschichte als Organismus
nicht so beseitigt werden könne, wie kleinere Gebilde. Es sei
vielmehr zu erstreben, daß die positiven Kräfte in der Partei,
die jahrzehntelang die politisch tätigen Katholiken darstell-
ten, irgendwie möglichst vollzählig dem nationalsozialisti¬
schen Staat für den Wiederaufbau nutzbar gemacht werden
könnten. Dies könnte bedeuten, daß bei dem zu erwartenden
Beschluß der freiwilligen Auslösung der Deutschen Zentrums¬
partei von beiden Seiten die Notwendigkeit einer Anglcichung
der bisherigen Zentrumskräfte in ihrem wertvollen Teil im
Interesse von Staat und Volk durch besondere Vereinbarun¬
gen zum Ausdruck gebracht wird. Die Zentrumspartei dürfte
im Einvernehmen mit dem Nationalsozialismus entsprechende
Richtlinien bekanntgeben.

Auch in Württemberg
Auflösung der kakholischen Verbände.

Stuttgart , 3. Juli . Die württembergische Regierung
hat beschlossen, folgende Verbände auszulösen: Windthorst-
bund, Kreuzschar, Sturmschar , Deutsche Jugendkraft , Volks¬
verein für das katholische Deutschland, Volksvereinverlag
GmbH., Katholischer Jungmännerverband , Katholischer Ge¬
sellenverein, Katholischer Jungfrauenoerein , Neudeutsch¬
land Quickborn, Deutscher Rad - und Motorfahrerverband
„Concordia", Kreuzfahrer , Jungborn , Friedrnsbund deut¬
scher Katholiken..

Die römischen Verhandlungen
Hinzuziehung des Freiburger Erzbischofs.

Berlin , 3. Juli.
Wie verlautet , stehen die Verhandlungen , die der Vize¬

kanzler von papen in Rom führt , durchaus günstig. 2Nan
hofft, noch im Laufe dieser Woche zu einem gewissen Ab¬
schluß zu kommen.

Wie ferner die „Germania " aus Rom berichtet, ist dort
der Erzbischof von Freiburg , Dr. Gröber,  eingetroffen,
um an den kirchenpolitischen Verhandlungen zwischen dem
Vatikan und der Reichsregierung teilzunehmen.

Neue Beamienbestimmungen
Die Anstellung weiblicher Personen.

Berlin. 3. Juli.
Das Reichsgesetzblattveröffentlicht ein „Gesetz zur Aen-

verung von Vorschriften auf dem Gebiete des allgemeinen
Beamten -, des Besoldungs- und des Versorgungsrechts ".
Das Gesetz enthält in 13 Kapiteln und 80 Paragraphen
einschneidende Bestimmungen , die in wesentlichen Punk¬
ten das bisherige Beamtenrecht abändern . Das Beamten-
verhältnis wird von der Aushändigung einer Ur¬
kunde  abhängig gemacht.

Als Reichsbeamker darf nur berufen werden, wer die
für feine Laufbahn vorgeschriebene oder übliche Vorbildung
oder sonstige besondere Eignung für das ihm zu über¬
tragende Amt besitzt und die Gewähr dafür bietet, daß er
jederzeit rückhaltlos für den nationalen Staat eintritt.

Wer nicht « rischer  Abstammung , oder mit einer
Person ^ nicht arischer Abstammung verheiratet ist, darf
nicht als Reichsbeamter oerufen werden. Reichsbeamte
arischer Abstammung, die mit einer Person nicht arischer
Abstammung die Ehe eingehen, sind zu entlassen. — Wer
vor dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen als Beamter
in den Reichsdienst berufen worden ist, ist R e i chs b e a m<
4er im Sinne des Reichsbeamtengesetzes, auch wenn er
die obengenannte Urkunde nicht erhalten hat . — Die
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, die Reichsbank und die
öffentlich-rechtlichen Provifionsgesellschaften sind ermäch¬
tigt , gleichartige Vorschriften zu erlassen.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene  Helbig - Tränkner.

(Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Ziemlich zuletzt, als der Kirchner schon die Tore zu schlichen
stch anschickte und die Kollektenständer wegnahm, traten zwei jün-
gcre Leute aus dem Portal und nahmen mit raschen Schritten die
Stufen , die stadtwärts führten. Ihre eifrigen Bewegungen beim
Sprechen verrieten eine rege Anteilnahme für das eben Gehörte,
sie schienen in lebhafter Aussprache darüber begriffen.

Wer die beiden jungen Leute eingehender beobachtete, dem
muhte die große Aehnlichkeit ausfallen, die sich besonders in Augen
und Wuchs ausdrückte. Beide gingen aufrecht und traten fest auf,
beiden standen die Hellen, fast kinderhaft klaren Augen offen, als
suchten sie voll und ganz damit zu erfassen, was die Welt vor ihnen
ausgetan hatte.

Nur etwas in den Gesichtern der beiden wies verschiedenen
Ausdruck aus, das war der Zug, der sich um den Mund legte.

Während bei dem einen, wohl dem Jüngeren von beiden ein
voller, leicht geschwungener Mund den unverfälschten Idealismus
der Jugend ausdrückte, zeugten die schmalen, scharfgemeißelten
Lippen des anderen Entschlossenheit und zähe, nüchterne Willens¬
betätigung. Der Sinn für das Reale , Wesentliche prägte sich
deutlich in diesen Zügen aus.

„Wie stehst du zu dem Gehörten, Göh," sagte der eine der
jungen Leute und bohrte den Blick in die Züge des anderen.

„Ich habe nicht eben zu viel Eindruck davon gewonnen, du
weißt ja , Will , daß ich in keinem besonderen Verhältnis zur Kirche
stehe," erwiderte dieser, und seine Hand machte eine Bewegung,
als wolle er etwas wegstrcifen.

„Aber es war doch des Vaters Rede, irgendeinen Standpunkt
mußt du doch dazu einnehmen."

„Mein lieber Junge , ich vertrete den Standpunkt , daß jeder
dort am besten wirkt, wo er eingewurzelt ist, wie die Pflanze am

Der Flugweg des ikalienischen Ozeangeschwaders.
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Explosion auf einer Nuhrzeche
Acht Arbeiter gekötek, sieben schwerverletzt.

Recklinghausen. 3. Juli.
Auf der Zeche „Vlumenkhal" Schacht 1/2 entstand in

der üohlenverladung eine Explosion. Durch Stichflammen
wurden vier Arbeiter auf der Stelle getötet. Die Leichen
sind bis zur Unkenntlichkeitverbrannt . Elf Personen wur¬
den schwer .verletzt, von diesen sind vier inzwischen ihren
Verletzungen erlegen.

Die Ursache des Unglücks ist noch nicht geklärt. Die im
ersten Stock befindlichen elektrischen Motoren , die durch
Glasfenster isoliert sind, blieben unbeschädigt. Sie können
die Explosion also nicht herbeigeführt haben. Die Stich¬
flamme war so stark, daß sie von der Straße aus gesehen
werden konnte. Einer der Schwerverletzten lief noch, ob¬
wohl ihm die Kleider vollkommen verbrannt waren , in fei¬
nem Schmerz bis auf die Straße.

*.’• . . . ,V':

Oer Mädchenmokd von Lebenhan

Line halbe Million unterschlagen
Düsseldorf. Wie die Polizeipressestelle mitteUl

I?%ti

ein 53jähriger Bankoertreter wegen Betruges uniW,
fi ntin Haft genommen. Er hat eine Anzahl von ■

die ihm höhere Geldbeträge anvertraut hatten, Pkt
um ihr Geld gebracht. Es handelt sich bei der oerü ,
Summe um einen Betrag von ca. 500—600 000 ™

iW von
ü 'ttOö die

? stark
W

^tadt v
werden.

Schweres Gasunglück — Drei Tote
Augsburg . Ein 33 Jahre alter Mechaniker .

Anselm Jordan wollte sich spät abends Teewasser
Gas bereiten, schlief aber dabei ein. Durch das ^

Um1 AbeIN und

chende Wasser wurde die Gasflamme gelöscht.
Frau nachts erwachte, fand sie ihren Mann in
und zwei Kinder im Älter pon 6 und 7 Jahren to>* «

Nürnberg , 3. Juli . Vor etwa 10 Tagen fand man im
Parke des Missionshauses St . Kilian in dem Rheindörf¬
chen Lebenhan  bei Neustadt a. d. Saale die 14jährige
Landwirtstochter Helene Manger von Wollbach ermordet
auf. Die Leiche zeigte Würgemerkmale und eine kleine
Wunde am Hinterkopf, aus der Blut gequollen war . Man
nahm an, daß an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen
begangen werden sollte, dem sich das Mädchen widersetzte.
Der Verbrecher dürfte aus Angst vor Entdeckung das Mäd¬
chen erwürgt und dann im Parke versteckt haben. Nun¬
mehr wurde, nachdem der Mord in den letzten Tagen rest¬
lose, Aufklärung gefunden hat, der Mörder ins Landge¬
richtsgefängnis Schweinfurt eingeliefert. Im Interesse der
weiteren Untersuchung kann über die Persönlichkeit jedoch
nichts verlautet werden. Fest steht, daß das Mädchen er¬
schossen wurde.

Filmpersonal in Tirol eingeschneit
Men , 3. Juli . Die Blätter berichten aus Innsbruck:

Die Lothar Starck GmbH., Berlin , dreht zurzeit den Film
„Der ewige Verrat ", bearbeitet nach dem Drama von
Schönherr „Der Judas von Tirol ". Die Aufnahmen wer¬
den im TuxerTal gemacht. Architekt Jacoby hatte unter
den schwersten Verhältnissen die Pfandleralm , wo Andreas
Hofer nach dem Verrat festgenommen worden ist, stilge¬
recht zwischen dem eingepanzerten Olperer und dem Span-
nagl -Haus aufgebaut . Während die Pfandleralm gebaut
wurde, mußten die Darsteller der Szenen der Gefangen¬
nahme Anürsas Hofers in einer primitiven Hütte, die
sonst von Holzarbeitern benutzt wurde, leben. Eines Tages
trat ein Wettersturz mit Schneesturm und Kälte ein, die
Darsteller wurden eingeschneit und von der ' Außenwelt
abgeschnitten. Als die Filmleute schließlich einige Tage
aus der Höhe nicht mehr zurückkehrten, wurde eine Ret¬
tungsexpedition ausgerüstet . In der Holzhauerhütte fand
man , von Schneewehen umgeben und vom Wind durchge¬
blasen, die Darsteller mit Erfrierungen , Muskelrissen und
Zerrungen.

Aus Westdeutschland
Sobernheim . (Arbeit in Doppelschid)  j’L,

schärfster Konkurrenz konnte die hiesige StruMpl ' K
erhebliche Aufträge aus dem Ausland , vor allem^
den und Holland erhalten, so daß das Werk in
fchicht arbeiten kann.

!le geht
; -Oamti
?"atsen!
'k derWrt

Oie Lebensmittelinserate der Ware
Keine Angaben von Spitzenpreisen mehr-

Der Präsident des Reichsverbandes der
Großbetriebe des Deutschen Einzelhandels hat an dtt ^
der der Fachgruppe Warenhaus ein Schreiben gericht«-

r >LÄ

darauf hingewiesen wird , daß , solange einheitliche
Merkmale für den gesamten Lebensmittelhandel nicht o

At
die Preisinserate der Lebensmittelabteilüngen der
ser in zahlreichen Fällen zu einem ungerechtst

ti

Vergleich  der Preise führen müssen. ,,
Tie Warenhausunternehmungen werden deshalb»

mit sofortiger Wirkung alle Anzeigen mit Spitzenptt'iu
Anzeigen solcher Lebensmittel zu unterlassen, die"
reguläre» Ware gerechnet werden können. Ich bitt^
der Präsident sein Schreiben, dieser Aufforderung Fm
fällig nachzukommen, da andernfalls mit einem »Ir 11
Verbot für Preisinserate der Lebensmittelabteilung«"
nen sein würde.

Großfeuer im Düsseldorfer Hafen
Düsseldorf. 3. Juli. Im Düsseldorfer Hafen̂

den frühen Nachmittagsstunden ein Großfeuer
dem der Holzschuppen der Firma SandooH trotz t .,
arbeiten der verstärkt eingesetzten Feuerwehr gän
geäschert wurde . Die Firma hatte in dem Schupp) ,,
Materialien lagern.. Es handelt sich um ein

i betwa 3500 qm groß ist. Die benachbarten Schupp
durch den starken Funkenflug sehr gefährdet «wift ». -,
ten von der Wehr geschützt werden. Als Brandur^M ^,
Brandstiftung vermutet , zwei der Brandlegung °e‘
Männer sind bereits verhaftet worden. j,.
__
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schönsten blüht, wenn man sie in ihrem Crdenkloß läßt . Vater
gehört nach Saalenfeld , dort ist er der Heiland, hier — wurzelloser,
im ewigen Kampfe mit denen, die geschickter und — vielleicht ori¬
gineller sind. Vaters Predigt war gütig, aber keineswegs be¬
deutend."

„Sie war rein und von der hohen Warte des abgeklärten
Uebcrwinders gegeben."

„Du magst recht haben, aber sic patzt nicht an diesen Ort ."
„Meinst du nicht, daß sie vielen etwas gegeben hat ?"
Göh Wiegand zuckte mit den Achseln. In demselben Augen¬

blick legte sich von hinten eine Fraucnhand darauf.
„Kinder rennt doch nicht so, Ihr habt wohl in Eurem Eifer

ganz vcrgeffen, daß wir uns verabredet hatten ? Ich habe Vaters
Rede stenographiert. Mutter soll sie doch lesen."

„Helga hat wieder mal den Nagel auf den Kopf getroffen,"
sagte Götz und hakte sich bei der Schwester ein.

„Wir hatten dich tatsächlich vergesien, Schwcstcrlein, nun
kommt aber zum Bahnhof . Cs ist höchste Zeit , und Mutter wird
schon mit Ungeduld warten , heute nach Tisch soll das Ergebnis
bekannt werden, Vaters Predigt war die letzte der drei Auser-
wähltcn. Cr wird vor Abend nicht hcimkehren, und wir wollen ihn
doch draußen erwarten ."

„Ihr fahrt auch heraus , das ist recht, ich hatte auch die Absicht,
cs ist ja erster Advent heut, Mutter wird den Stern anzünden und
der Bergmann wird sein Licht tragen . Ich habe Heimweh, Kinder!
Ach, das Seminar !" sagte Helga.

Will nickte mit dem Kopfe. „Das geht mir immer um die
Adventszeit so. Nun fehlt nur noch Renate . Werden wir Weih¬
nachten alle beisammen sein?"

„Ich mein« wohl," erwiderte Helga. „Nur —" sie machte eine
etwas mürrische Miene . „Die Lisa Hausmann ist draußen, kennt
Ihr die?"

„Wir hatten noch nicht das Vergnügen. Wer , wie und wo
ist die eigentlich?"

„Eine frühere Schwägerin von Mutter , der Bräutigam starb."
„Hübsch?" fragte Götz.

!»:„Fast in Muckers Alter . ,
„Also erledigt. Ich habe kein besonderes Verlangen n<w

Wieder macht Göh die Handbewegung.
Da drängte sich eine elegante, hohe Fraucngestalt F 1

die Gruppe. _ yff

bei
< fte

Zu»„Ich irre doch nicht, wenn ich vermute, mitten unter F _ ^
Saalcnfeld -Pfarrhaus zu stehen. Habe ich recht geraten? -L
Lisa Hausmann ." Sie reichte zunächst Göh die Hand, i>/ lts5 lbeitsjI
Blicke streiften dabei mit einem wohlwollenden Ausdruck
erstaunten Drei . /

„Gottfried Wiegand , Wilhelm und Helga," stellte C"' '
und schlug in ihre Rechte ein. Will legte die seine zögernd, v
schüchtern die ihre dazu. /

„Ich habe mit Ihrer Mucker viel von Ihnen gcsproaP Jj}
kenne Sie alle schon säst genau. Das Nesthäkchen, die Rena " '
ich sogar noch gesehen." „

’.i ct:  Bl

le-

5»
. _ . . , m  Itt mit

„Ich glaube, wir möchten uns aber jetzt nicht verweilcn,̂̂ p ^ mt)  ^■nie"
Will jetzt das Wort . „Der Zug geht in zehn Minuten , wir J
zur Mutter fahren, Helga hat Vaters Rede stenographiert-

„Sie war einzig schön, er hat sie mir vorgelesen, einiges >' ,,v
sogar von mir : ein paar kleine Wendungen, llebergänge. , ji
ganz benommen. Cs müßte sonderbar zugehen, wenn er »'
wählt würde. Aber lasten Sie den Zug vorübergchcn, den
haben wir in einer Stunde . Kommen Sie mit mir , ich m11" H
einmal in meiner Musikschule nach dem Rechten sehen, k
trinken wir ein Glas Wein zusammen. Meine Vertreterin n>>

n<7

freuen, auch einmal etwas anderes zu hören."
„Ihren Vater möchten wir nicht stören jetzt, er ist

Herren von der Parochie zusammen."
Sie ergriff Besitz von ihnen, als ob sie das Recht da-" K

und disponierte , als stehe sie ihnen nahe. Aber sie vermocht^
doch ihrem Wesen nicht zu widcrsehen. Rur Will machte
eine Einwendung.

„Mutter wird warten , sie ist so ganz allein."
„Ich möchte doch heim," fügte Helga hinzu. (
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lüRliche Erholung . .
Sli* en et ,icPfIegte Körper, wobei Mund und Zähne infolge ihrer
Hgen ’tarbcit besonders pflegebedürftig find. Zur
JjgniiA’tl' und Mundpflege gehören unbedingt die Qualitäts-
l»din „ 10  bont»Zahnpaste, -Mundwasser und-Zahnbürste:

-lemsten Orten erhältlich.

Lokales
Hochheima. M« den4. Juli 1933

° ^°>°8netes Alter. Herr Aoam Schäfer dabier
Mittwoch, den 5. Juli 60 Jahre alt. Da¬

li er  sich noch einer verhältnismäßig guten körper-
"ber?- Listigen Rüstigkeit. Der Jubilar ist der älteste
no*9 ann  in Hochheim. Wir gratulieren und wünschen
Nl manches frohe Jahr seines gesegneten Lebensabendes
^ Ehen Tage vollendet auch Herr Karl Schäfer, hier,

im„,." bensjahr. Ihm ebenfalls unsere herzlichste
un und alles gute für die Zukunft.

|L®C* verflossene Sonntag war wieder der erste
. Sommersonntaa nach der längeren Regenperiode,

yreren Orten der Umgebung fanden Festlichkeiten statt,
h'er besucht waren. So waren am Sonntag

C Strasten wie ausgestorben. Am Abend segte der
litte'"-, !t( starke Durchgangsverkehr moderner Verkehrs-

t s? - Wenn die Autostraßen gebaut sind, dürste auch
>onP. i >j. y}  von diesem mit Gefahr verbundenen Durchrasen
i, fast,, werden,
o«

oo vDiernetu?imtnei im jun
rate ml b̂endhimmel dieses Monats zeigt Uns gleich vier
. 4 !to n, unb  bald nach dem Untergang Merkurs kommt
ker „glh \ YXm. !° daß der Sternfreund Heuer alte fünf
asser Planeten unseres Sonnensystems an einem einzigen
da- Wtzei? lchen bekommt. Merkur ist zu Monatsansang am

cht. { f Jg * Zu sehen, da er am 2. in gröstter schembarer
« S HZ" n.e steht: er geht im WRW. etwa 22 Uhr unter,

^ 'Hont̂Ie t2onne schon um etwa 20.45 Uhr unter dey
»̂ . gesunken ist. Im Verlaus des Monats nähert it
Untfro der Sonne und wird unsichtbar, am 30. steht er

<il7 ee Kĝ nktion (also zwischen Sonne und Erde)
i chts, seinen diesjährigen kleinsten Erdabstand: 87,7
mps'Ä st ^ 'iometer. Außer Merkur ist auch Venus Abend-

alleinZ
k in *■

re

fit«
an¬
der

'3}f  }t»Vir

. - ' • UIIICIM. AUger JUietUH l |l uuu ; -umu.
'' it.N6cht den ganzen Monat über etwa um 31.15 Uhr

leuchtet im großen Löwen Jupiter bis 23.30 Uhr,
bis 21.45 Uhr über dem Horizont und dstlich

der rote Mars, der vom Löwen in die Jungfrau
, um 23.45 Uhr bezw. 22.30 Uhr untergeht. Und

zu Anfang um 22.15 Uhr, zu Ende aber schon
m «hr im Südosten im Steinbock stehend der rmgs-

Saturn auf. — Der abendliche Firsternhimmel zeigt
Miti-t . Adler und Schwan, darunter Pegasus Andro-
L f  7 °^Perseus, während der Südbimmel von Herkules,
ckt-f '! SeM Bootes beherrscht wird, fast im Scheitelpunkt
7 2^ der Leier leuchtet und südlich vom Herkules der

O “ mit der Schlange und der Schütze zu fmden
Aal, ».^udwesten finden wir den Skorpion Mit seinem blut-

ifelt' <be ( N ’ dem Antares. Am westlichen Himmelsteil stehen
. und der Wagen (westlich vom Polstern),

“i tj>ben'r ^ zieht im Osten durch Adler und Schwan, dann
vrt>î $*» Hyphens zu der im Nordosten stehenden Cassiopeia,
ie " d strahlt am 7. in vollem Licht, letztes Vier-
nttc, j |tt der 22. bringt den Neumond, wogegen das
' s°Ä V r- am 30- Eintritt.

...I Ei !">tz>ip>? dnile wandert nach ihrem Höchststand am 21.
i# " J ’■ Die » südwärts, so daß die Tage langsam kürzer wer-

. Eigesdauer(mit Einschluh der Morgen- und
,merung) beträgt an wokkenloseii Tagen zunächst 18

I»if)teri'TT'^̂ ?nâ sen̂>e nur no$ Stunden 45 Minuten., ' l  um̂ dtischen Bahn um die Sonne erreicht unsere Erde
f °""e (k 022 lXI)r abends ihre größte Entfernung von der
- 2 Millionen Kilometer).

der■: ^ *
äflSH St  irt,!r nt die Walderdbeere! Wieder ist Erdbeerzeit und

S(tt{ alt und jung die köstlich aromatisch duftende
öbstl Mht am ^ lassen die Leute immer noch die schuldige

hupp- , d>e zarten Erdbeerpslänzchen vermissen. Erdbeer-
[m ?ßfT-Cl:̂etl  gesammelt und stolz nach Hause getragen.

' »"zchen durch das Abreihen der etwas festen Erd-
oek" f..!>orhi»-?'daden leiden, daran denkt fast kein Sammler

Mtsiof. '1** fast jedes zweite, dritte Pflänzchen unter der
%topir„ Behandlung. Ueberhaupt sollen Erdbeeren nur

" » c l |e . . " 1 c ~ '
■m
Ns
°n
r.

9ÄL. ^ d>e kostbaren Erdbeerpslänzchen

,v"n ZIgebeert  werden, andernfalls trägt der Samm-
/ : Ia)üiz,7°"slle>n viele unreife Beerlcin mit nach Hause

».. -ins auf diese ungeschickte Art und Weise des Ein-
l Erdbeerenertrag des deutschen Waldes. Andere

)i!* Ä ' .Euen sichj>er Beerlein auch. Darum liebe Beeren-
., !̂ >n„,^"pst Veerlein um Beerlein und schont beim Erd-

p Arbeit für kinderreiche Erwerbslose. In
<.,p r ngsbestimmungen zum Gesetze zur Minderung

ib  isR? ect: m°>gkeit ist folgende Bestimmung besonders bemer-J "2 et den MeiieinlleNiinnen dürfen nurn ^ frl1 den erforderlichen Neueinstellungendürfen nur
V töja>niet?:trPslole, berücksichtigt werden, und, zwar̂ in

-y %l l: und
«m̂ slöVp.kinderreiche Familienernährer und langfristige

'!fbb̂sondere solche, die der SS , SA, SAR oderlü - y ' - • " ^ ^ . ..» . .. cr.
"̂ Uleude'V r̂ bisherigen beruflichen Herkunft gemäß
^ n Berufszweig angehören.

' "ZK !i°d̂ d das meiste Brot gegessen? Die stärksten Brot-
^ V 'W ’- "omanischen Böller, vor allem die Franzo,en,

^ ak °.u°n ißt der Franzose wenigstens viermal mehr
»itv°in tn Ui Engländer, und das Doppelte von dem,

^EUtscher ißt. Auch zum Mittag- und Abendessen
Frankreich regelmäßig Brot verzehrt, und vor dem

^i,?0î °'Mte man in französischen Restaurants stets Brot
V °Uvv? Essen. In Holland dagegen bekommt man Brot-
WS, >e !°tzt. die so dünn sind wie Schinkenscheiben; m

$ » « an hauptsächlich oon Fleisch lebt, Brosamen.
lH >lic*„̂ ec  Größe eines Fingerhutes. 3t# n, Türken,
}%  A ^ essen ebenfalls wenig Brot. In Deutsch-

i>lop5°n im Süden mehr Weizenbrot, rm Norden
L » nbryt7 Der Norddeutsche ißt überhaupt mehr
.Vt -Ww Süddeutsche. Ein Philosoph will auch entdeckt
W} * li ' " Brotgenuß den Charakter beeinflusse. Schwarz-
Ni »' aiN . schwerfälliger, abgemessener und weniger mit-

Menschen, die weißes Brot und leichtes Gebäck

Das nassauische Landvolk an den Minister Darre. J
**Wetzlar, 3. Juli . Zum 13. Nassauischen Bauerntag, der

vom 15. bis 17. Juli in Wetzlar stattfindet, ist auch der
ReichsemährungsministerDarre vom Nassauischen Landbund
eingeladen worden. Darre hat seine Zusage gegeben, ehe
er das Ministeramt übertragen erhielt. Jetzt hat die Krers-
baucrnschaft Wetzlar als die Trägerin des Nassauischen
Bauerntages an den Reichsernährungsminister ein Glückwunsth-
teleqramin zu seiner Ernennung gerichtet. Sie gibt darin der
Hoffnung Ausdruck, daß man diese Glückwünsche bei dem
Besuch Darres in Wetzlar zum Bauerntag persönlich werde
wiederholen können. In der Tat würde der Besuch des
Ministers den Nassauischen Bauemtag in Wetzlar zu einem
Ereignis von außerordentlicher Bedeutung machen Es wer¬
den weiter Reichsstatthalter Sprenger Oberpräftdent Prinz ,
Philipp von Hessen, Reichslandbundsührer Meinberg und
Landesbauernführer Metz erwartet. Reichsstatthalter Sprenger
und Oberpräsident Prinz Philipp ist die Schirmherrschaft
über den Bauerntag angetragen worden - Auch oer
Nassauische Landbund hat an Darre ein Glückwunschtelegramm
gerichtet. *

Gauturnfesl des Gaues Rheinhessen der DT.
Rackenheim. Der Gau Rheinhessen der DT. hielt hier

das 53. Gauturnfest des Gaues Rheinhessen der DT. ab
Ein Bearüßungsabend bildete den Auftakt zu dem Fest.
Sonntagmorgen traten etwa 1200 Turnerinnen und Tur¬
ner zu den Einzelwettkämpsen an, die den ganzen Tag in
Anspruch nahmen. Im Mittelpunkt der Veranstaltungen
des Nachmittags stand eine nationale Weihestunde., Kurz
nach der Weihestunde traf überraschend Ministerprasldent
Dr Werner mit Begleitung auf dem Festplatz ein und
wurde jubelnd empfangen. In einer Rede sprach er die
Hoffnung aus, daß die entmilitarisierte Zone am Rhein
bald verschwunden sein werde und Deutschland wieder volle
Justiz- md Verwaltungshoheit am Rhein ,und  über den
Strom haben werde. Das Fest klang aus in einem fe.er-
lichen Akt der Siegerehrungen.

■ ,! ■■■v
** Wiesbaden. (Wiedersehensfeier der 80  er.)

Zu der Wiedersehensfeier der Angehörigen des ehemaligen
Füsilierregiments von Gersdorff Nr. 30 und seiner ^ J-iegs;'
formattonen anläßlich des 120jährigen Bestehen->deŝStamm-reaiments waren allein von auswärts Uber 5000 Kameraden
erstl)ienen. Fast sämtliche Häirser hatten Flaggenschmuck an¬
gelegt. Neben den sonstigen Ehrenaasten "ahm auch der
Chef des Regiments, Frau Lvndgra!in von Hesten, an der
Feier teil. Besonders eindrucksvoll war die Eesallenenehrmig
auf dem Neroberg. Bei dieser Gelegenheit wurden auch zw
neue Ortsgruppensahnen, die von Ofsenbach und Wiesbade,
geweiht. Vor dem Kurhaus fand die Parade Mir.

** Rüdesheim. (Das Rüdesheimer Wein-
b l ü t en sest e i n E r f o l g.) Die große Werb̂ verachtal^
tuna der Sty.dt Rüdesdeim. die von Ende Mai ör».
Juni in Form eines Rüdesheimer Welnbliiienfested durch¬
geführt wurde, hat ihr Ende gefunden. Der Erfolg dieser
Fremdenwerbung ist unbestritten. Reisesonderzüge brachten
viele Tausende von Fremden nach Rüdesheim. Den Schluß
bildeten festliche Veranstaltungen auf dem Marktplatz, der
etwa 1000 Bayerngäste beiwohnten, die vom Rüdesheimer
Bürgermeister herzlich begrüßt wurden.

Ansvach (Taunus). (Tödlicher Verkehrsun¬
fall im Taunus .) Der 20 Jahre alte Heinrich Heu-
rici fuhr mit dem Motorrad seines Vaters auf der Straße
nach Schmitten. KurF vor dem Waldeingang ka^
ein Radfahrer, der 18 Jahre alte Heinrich Müller aus
Schmitten, entgegen. Auf noch nicht geklärte Weise stie¬
ßen beide Fahrer so heftig zusammen, daß sie schwer ver¬
letzt am Boden liegen blieben. Von herbeieilenben Leuten
würden sie ins Krankenhaus in Usingen gebracht, wo Mül¬
ler in der Nacht gestorben ist, während Henrici dort schwer
verletzt darniederliegt.

Darmsiabt. (Tagung des evangelischen Lan¬
de  s ki r cheNt  a g e s.) Der evangelische Landeskirchentag
ist zu einer eintägigen Sitzung auf Donnerstag, 6. Juli,
vorm. 9 Uhr, einberufen worden.

Bickenbach. (V e r keh r s u n f a l l.) In der Nacht
verunglückte in der Kurve der Landstraße vor Bickenbach
ein aus der Richtung Darmstadt kommender Personen¬
kraftwagen angeblich durch einen entgegenkommenden
Lastzug, der nicht' abgeblendet haben und unerkannt davon¬
gefahren sein soll. Der Führer des Personenwagens Lud¬
wig Waldemar Bauer aus Heidelberg, mußte erheblich
verletzt in das Hospital eingeliefert werden.

Ren-Isenburg. (Verhaftung eines Einbre¬
chers .) Der hiesigen Kriminalpolizei gelang es in Zu¬
sammenarbeit mit Frankfurter Beamten, den Arbeiter
Kurt Reichenbach aus Neu-Isenburg zu verhaften, der in
Gemeinschaft mit anderen in der Nacht zum 19. Iilm einen
Einbruch in die Wohnung eines Frankfurter Kaffeehaus¬
besitzers ausgeführt hat. Den Dieben fielen etwa sechs Her¬
renanzüge und Wäsche im Gesamtwert von rund 1000 Mk.
in die Hände. Der größte Teil der Diebesbeute konnte durch
die Polizei wieder herbeigeschafftwerden.

Offenbach. (Entlassungen und Neueinstel-
lungen bei der Polizei .) Nachträglich sind noch mit
sofortiger Wirkung der Polizeirath K l a p p r o t h und der
VerwaltungspraktikantGiegerich bei der. Offenbacher Po-
lizei entlassen worden. Damit ist die Zahl der Entlassenen
auf 23 gestiegen, dazu kommen noch die 8 Versetzungen, so
daß jetzt insgesamt 31 Beamte in Offenbach bei der Poli¬
zei entfernt worden sind. Der kommissarische Polizeldirek-
tor Dr. Käß verfügt, daß die freiwerdenden Stellen bei
der Offenbacher Polizei durch Angehörige der nationai-
sozialistischen Wehrverbände besetzt werden.

Biblls. (Aus dem 7. Jahrhundert .) Bei Aus¬
grabungen in der Nähe von Biblis wurde ein Skelett ge¬
funden, das nach Sachverständigen-Gutachten aus dem 7.
Jahrhundert stammen soll.

Mainz. (Vermißt .) Der 15jährige Schüler Fritz
Mayer aus Gonsenheim und sein Freund, der löiahrige
Schüler Fritz Köhler aus Mainz haben vor 14 Tagen ihre
elterliche Wohnung mit ihren Fahrrädern unerlaubt ver-
lassen und sind nicht wieder zurückgekehrt Mayer hatte
hellblondes langes Haar, schmales Gesicht, graublaue
Augen, kurzes linkes Bein. Er trägt graumelierte Bree¬
cheshose mit gleichem Rock. Köhler hat schwarze Haare,
starke Unterlippe , schmale Statur . Er ist sehr groß und
geht stark vorgebeugt.

Worms. (Aktion gegen den Overbür g er.
meister .) Wie der Polizeibericht meldet, drangen ver¬
schiedene unbekannte Elemente in das Rathaus ein, wo sie
Herrn OberbürgermeisterRahn veranlaßten, fein Amts¬
zimmer zu verlassen und mit auf die Straße zu kommen.
Durch das sofortige Eingreifen des Kreisleiters und Be,-
aeordneten Schwebe! wurde die zweifellos von marxistischen
Provokateuren eingeleitete Aktion im Keime erstickt. Die
große Menschenmenge, die sich angesammelt hatte, wurde
von dem inzwischen eingetroffenen Polizeikommando ze^
streut. Zu irgend welchen sonstigen Ausschreitungen unb
Tätlichkeiten ist es nicht gekommen. Die Ermittlungen nach
den Tätern sind im Gange. Die Polizeidirektionnimmt
Veranlassung, bei dieser Gelegenheit darauf hinzuweisen,
daß Sonderaktionen jeder Art von der Polizei rücksichtslos
unterdrückt werden.

Oppenheim. (Von der W i ed e r j e h en s f e ie r i n
den Tod)  Zwei ehemalige 117er, die von der Wieder¬
sehensfeier in Mainz heimkkhrten und noch eine riahrt
längs des Rheins machten, verunglückten in der Nahe von
Oppenheim. Der Soziusfahrer fiel von dem Motorrad und
zog sich dabei einen schweren Schädelbruch zu, der seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte. Die beiden Motorradfahrer
stammen aus Langen bei Darmstadt. Bei dem tödlich Ver¬
unglückten haudelt es sich um den 44jährigen Karg.

# Motorrad gegen Pferdefuhrwerk, 2 Tote. Ein mi»
drei Personen besetztes Motorrad raste nt. Harburg-Wik-
Helmsburg in ein Pf -rdefuhrwerk. Die beiden Beifahrer
des Motorrades, zwei Brüder, wurden tödlich verletzt.

# Alalariakranker schießt auf Polizisten. In Rem»
scheid sollte ein Malariakranker abgeholt und dem Krets-
ärzt vorgeführt werden. Da man damit rechnete, daß der
Kranke seiner Abholung Widerstand entgegensetzen wurde^
wurde mit dem Transport ein städtischer Polizetbeamter
beauftragt. Der Kranke wollte die Türen mcht offnen.
Plötzlich' gab der Malariakranke mehrere Schüsse aus den
Polizeibeamten ab, der durch einen Oberschenkelschutz
schwer verletzt wurde.

# Die Brandstiftung im Nordrvolle-Buro. Dre Brand-
stiftunq in den Büroräumen des Konkursverwalters der
Nordwolle in Bremen hat bereits ihre Aufklärung gefun¬
den. Die Ermittlungen ergaben, daß das ^ euer von emer
ungetreuen Angestellten angelegtum  Unterschla
qungen zu verschleiern. Die Täterin ist geständig.

4t Eine Million Alugkilomeker. Flugkapitän Doldi der
Deuticken Lufthansa, der schon im Felde hervorragend ge¬
flogen ist, Hot als erster bayerischer Pilot im Luftverkehr
1 Million Kilometer zurückgelegt. Diese .eN
spricht fünsundzwanzigmal dem Erdumfang. Flugkapitan
Doldi ist der dritte deutsche Flieger, der diese gewaltige
Leistung vollbracht hat.

# Mit 179 Stundenkilometer unterwegs. Das LUN-
tebiff Graf Zeppelin" traf auf feiner dritten Sudamertra-
fahrt "an der Westküste Nordafrikas auf bejonders gunst,-
gen Rückenwind, so daß es mit der bisher noch nicht er-

-mun  Reisegeschwindigkeit von 179 Stundenkilometerreiv-,
-' "»Ort der „Europa". Die „Europa" hat zu

# Röuer 2u--v -Reuyork vier Tage 16 Stunden und
der Reise Cherbourgs . f,at öamit die Fahrtdauer
48 Minuten gebraucht. ^ ^  unterboten.
Hrer ersten Reise um 40 - Zwecke der

# Aus der Schutzhaft in - ®̂ lt  Dr , Schlegel in
Eheschließung wurde der ^ Echtst. Um gleichen
Regensburg aus der Schutz.> st en • Ochsten Tage
Tage fand seine Vermählung N " 'ntm1n
wurde er erneut in Schutzhast ge n0™ ^ ei Scm  Versuch-

# Unfall eines Militärkrafkwa N kürirf)St0t)0
einem Postauto auszuweichen, geriet Kurve ^er >̂u»
vollbesetzter Militärkraftwaaen i» ' „([Aj,,  unb
sahrtstraße zum Großen Jnselberg ms R. g . ttu  3
den steilen Abhang hinunter. Ein Teil b< -Men lckwere
tete sich durch Abspringen. Drei Soldaten e. "" en schwere
Verletzungen.
Konserviere im Sommer, dann hast du im^vmter

Diplomlandwirt Or. P . Lieb, N
Lanbwirischaststehrer und Wirtschaftsberater.

Bei der wirtichaftlichen Not der heutigen Zeit muß die
Hausfrau mehr denn je darauf bedacht sein, gerade jetzt im
Sommer, woietbjt die leichtoerderblichen Lebensmittel, sei es Obst.
Gemüseu. dergl. leicht zu haben sind, mit den allerbilligsten
Mitteln den Vorratsschrank für den Winter aufzufüllen. — Das
Einkochen in Gläsern oder das einfache Entziehen von Lust aus
solchen, um deren Inhalt dadurch haltbar zu machen, iührt nicht
immer zu dem gewünschten Erfolg; die Gläser zerbrechen leicht
oder gehen von' selbst auf, der Inhalt verdirbt.

Eine recht willkommene Hilfe ist in diesem Falle die Kon¬
servendose, die unter der großen Zahl der eristierenden Konier-
vierungsmeihoden unstreitbar als die zuverläsfigste angesprochen
werden muß, denn eine richtig behandelte Konservendose ist
zeitlich unbegrenzt in ihrer Haltbarkeit. Die zerstörenden Licht¬
strahlen werden von den in einer Dose einkonseroierten Speisen
serngehalten; infolge ihrer Unzerbrechlichkeit können die gefüllten
Dosen je nach Belieben verschickt werden. Die Konseroenindustrie
hat diese Vorteile selbstverständlich schon seit Jahrzehnten aus-
genutzt und konserviert fast sämtliche Gemüse, Früchte, Fleisch-
und Wurstwaren ausschließlich nur noch in Konservendosen. Diese
sowohl billige als auch praktische und streng zuverlässige Konser¬
vierungsart war den meisten Hausfrauen bislang unmöglich, weil
die zum Verschließen der Dosen benöligie Konseroendoien-Ver-
schlußmaschine für den Privathaushalt anfangs noch zu teuer war.

Abhilfe geschaffen wurde diesem großen Mangel
durch die bei ihrem Erscheinen in Fachkreisen mit
voller Berechtigung sehr viel Aussehen erregende
Konieroendosenoerschluß-, Abichneide- und Bördel¬
maschine der Firma Waller& Kuffer, Schweinfurt
(Main), die sehr schnell die Herzen der Haus»
stauen erobert hat. Mit Hilfe dieser Maschine,

deren Anschaffungspreis sich verhältnismäßig niedrig stellt, kann
man gebrauchte Dosen immer wieder abschneiden und bördeln,
sodaß dieielben für viele Jahre genau so gut wieder verwendungs-
fähig sind wie die fabrikneuen Dosen. — Bei einem Heber*
angebot von Erdbeeren, Heidelbeeren, Johannis- und Stachel¬
beeren. Pflaumen, Tomaten, Erbsen, Gurkenu. dergl. kann jede
Hausfrau bte Ertragnisse ihres Gartens eindosen und auf diese
Weise ihre Vorratsschränke für den Winter wieder füllen.



Gport und Spiel
Sport vom Sonntag

Fußball.
Der Tag der grotzangelegten Hitler - Pokalspiele

ist vorbei und das Fazit ist — besonders für den Fußball¬
süden — nicht gerade erhebend . Am bedauerlichsten dabei ist,
daß der erwartete finanzielle Erfolg mehr oder weniger
ausgeblieben ist . D . h . erwartet hat diesen Erfolg wohl nur
der , der die Idee geboren hat , während der von allen so
sehnlich erwarteten Sommerpause , am Ende einer langen
und erfolgreichen Fußball -Spielzeit , derartige Spiele durch¬
zuführen . Betrachten wir aber auch die sportliche Seite.
Abgekämpfte Spieler kämpften gegeneinander , die Zuschauer
hatten hierfür zweifellos eine feine Nase . Und der süddeutsche
Fußball schnitt nicht gerade sehr imponierend ab . Die starken
Mannschaften von Main -Hessen und Baden -Pfalz sowie von
Württemberg verloren , wenn auch knapp , gegen ihre west¬
deutschen Gegner und nur die Bayerneis blieb in Hannover
2 :0 siegreich . Daß auch die Westfalen in Leipzig ausschieden,
braucht der Westen nicht allzu tragisch zu nehmen . Hamburg-
Holstein schickten eine zweite Garnitur nach Stettin und wur¬
den hereingelegt , die Berliner siegten erwartungsgemäß in
Königsberg und korrigierten in etwa die Niederlage ihres
Meisters in der deutschen Endrunde . Die abgekämpften Schle-t r verloren zu Hause ersatzgeschwächt gegen Thüringen-

lchsen. Acht Mannschaften werden die Zwischenrunde be¬
streiten und es bleibt nur die Hoffnung , daß diese Spiele
finanziell ein besseres Ergebnis zeitigen werden.

Rudern.

Sonst war nicht viel los . Die Mannheimer inter¬
nationale Regatta  brachte guten Besuch und bei star¬
ker Besetzung ausgezeichneten Sport . Die Vierermannschaft
der Amicitia Mannheim schlug ihren einzigen Gegner , Ruder¬
sektion FC . Zürich , nach hartem Kamps , die übrigen erst¬
klassigen Rennen fielen wegen schwacher Besetzung aus . Da¬
für boten die zweiten und Junior - bezw . Jungmannrennen
um so schönere Leistungen , so daß die 1200 Zuschauer zu¬
frieden waren.

Leichtathletik.

. In Weiden gab es durch den Münchener Leichtge¬
wichtler  Wölpert mit 102 .7 KIg . einen neuen Weltrekord
km beidarmigen Drücken, eine feine Leistung des nur 67 Kla.
schweren Athleten.

# Ein Piratenstreich im gelben Meer . Die japanische
Polizei hat drei Europäer verhaftet , die unter dem Ver¬
dacht stehen , sich auf hoher See eines Schiffes bemächtigt
und die Besatzung getötet und über Bord geworfen zu ha¬
ben . Als sie zur Ergänzung der Vorräte den Hafen von
Hishigaura anlaufen wollten , geriet der Dampfer jedoch
auf Grund.

200 Soldaten hihschlag erlitten . Bei einem Manöver
japanischer Truppen am Berge Fuji haben etwa 200 Sol -,
baten einen Hitzschlag erliten . Sieben Soldaten sinK, be¬
reits gestorben . „_

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 3 . Juli : Auftrieb:
1335 Rinder , 361 Ochsen , 105 Bullen , 452 Kühe , 390 Färsen,
466 Kälber , 36 Schafe , 3522 Schweine . Preise pro 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen 29 bis 32 , 25 bis
28 , 22 bis 24 ; Bullen 26 bis 29 , 21 bis 25 , Kühe 24
bis 28 , 20 bis 23 , 16 bis 19 , 12 bis 15 ; Färsen 29 bis 32,
25 bis 28 , 22 bis 24 , Kälber 37 bis 40 , 33 bis 36 , 26 bis
32 ; Schafe nicht notiert ; Schweine 37 bis 40 , 37 bis 40,
35 bis 39 , 34 bis 38 . — Marktverlauf : Rinder ruhig , aus¬
verkauft ; Kälber und Schafe mittelmäßig , ausoerkauft;
Schweine mittelmäßig , ausoerkauft.

Frankfurter Produktenbörse vom 3 . Juli . Es notierten:
Weizen 20 .50 bis 20 .60 , Roggen 17 .50 , Hafer 15 .50 bis
16 , Weizenmehl mit Austauschweizen 30 .50 bis 32 , Weizen¬
mehl ohne Austauschweizen 30 bis 30 .50 , Roggenmehl 23 .75
bis 24 .75 , dto . südd . 25 .50 , Weizenkleie 8 .40 , Roggenkleie 9
bis 9 .10 , Soyaschrot inki . Monopolzuschlag 13 .64 bis 13 .65
bis 13 .75 , Treber 12 .50 bis 12 .60 , Heu 5 .50 , Weizen - und
Roggenstroh drahtgepretzt 2 .60 bis 2 .80 , dto . gebündelt 2 .20.

Stuttgarter Lanesproduktenbörse vom 3 . Juli . Es notier¬
ten in Reichsmark je 100 Kilo : Weizen württbg . 20 .50 bis 21,
Hafer 14 .25 bis 14 .15 , Futtergerste 15 .75 bis 16 .25 , Wie¬
senheu 3 .50 bis 4 , Kleebeu 4 .50 bis 5 .50 , Stroh , drahtge-

- preßt 2 .20 bis 2 .50.

Amtliche BekamImchWgeii der Stadt Hachhe«
Gemäß § 11 der Durchführungsverordnung über die Ge¬

währung von Ehestandsdarlehen vom 20 . Juni 1933 werden
die Verkaufsstelle » , die bereit sind , Vedarfsdeckmigsschei 'ne an-
zunehmen , aufgesordert , dies am 10. ds . Ms . nachm . 3 Uhr
hier ini Zimmer 8 des Rathauses mündlich anzugeben.

Zugelassen werden in erster Linie Schreinereien und son¬
stige Unternehmungen des Handwerks.

Hochheim , den 3 . Juli 1933
Der Magistrat Schlosser

Handel nnd Wirtschaft
(Ohne ® * » fl &r .)

Mannheimer Produktenbörse vom 3 . Juli . Es notierten
in Reichsmark : Weizen ini . 21 .25 bis 21 .50 , Roggen inl.
18 .25 bis 18 .50 , Hafer ini . 15 .75 bis 16 ; Sommergerste ini.
18 .25 bis 18 .50 , Futtergerste 16 .75 , La -PIata -Mais gelber
mit Sack 20 .75 bis 21 ; süddeutsches Weizenmehl , Spezial
Null , mit Austaufchwei 'zen 31 .57 bis 32 .25 ; süddeutsches Wei-
jenauszugsmehl 34 .75 bis 35 .25 , süddeutsches Weizenbrotmehl
23 .75 bis 24 .25 , Roggenmeh ! norddeutsches 23 bis 24 , des¬
gleichen süddeutsches und pfälzisches 24 bis 25 .50 , Weizenileie
feine 8 .25 , Biertreber 12 .75 und Erdnußkuchen 14 .75 bis
15 Mark.

Polizeiverordnung über das Mcldewesen . Vom 22 . April 1933
8 12 -

Personen , die ohne ihren bisherigen Wohnsitz aufzugeben,
im Bezirk einer anderen Meldebehörde einen weiteren Wohnsitz
im Sinne des § 7 BEB . begründen oder zur Arbeitsaufnah¬
me Wohnung nehme », z. B . Saisonarbeiter , unterliegen an
diesem Wohnort ebenfalls der Meldepflicht nach § § 2 bis 10.
und haben bei ihrer Meldung eine von der Meldebehörde des
alten Wohnsitzes nach Vordruck k gebührenfrei zu erteilende
Bescheinigung darüber vorzulegen , daß sie am alten Wohnort
ihren Wohnsitz nicht aufgegeben haben.

4 . Meldepflicht bei vorübergehendem Aufenthalte.
A . Fremde in Gasthäusern , Fremdenheimen und Herbergen.

13.
1. Wer Personen in Gasthäusern , Fremdenheime », Herbergen,

oder in sonstigen der gewerbsmäßigem Beherrbergung die¬
nende » Einrichtungen oder in Asylen oder Wohlfahrtsheimen
Aufenthalt gewährt , hat die Personen binnen 24 Stunden nach
ihrem Eintreffen gegebenenfalls zu dem gemäß § 14 durch
Ortspolizeiverordg . festgesetzten Zeiten der Mcldebehörde ( Mel¬
destelle ) durch Abgabe eines nach § 15 ( Vordruck d > ausgefüll¬
ten und unterschriebenen polizeilichen Meldescheines anzumelden.

2 . Für jede Person ist ein besonderer Meldeschein zu ver¬
wenden.

3 . Eheleute und ihre minderjährigen Kinder sind auf ei¬
nem Meldescheine derart zumelden , daß lediglich die Perso¬
nalien ( § 15 ) des Familienvorstandes und feiner Ehefrau an¬
zugeben , die minderjährigen Kinder nur der Zahl nach zu
melden find.

8 14.
Durch Ortspolizeivcrordnung kann für die im Sinne § 13

Abf . 1 genannten Betriebe vorgeschriebe » werden , daß die
Meldescheine zu bestimmten Tagesstunde » bei der Meldebe¬
hörde einzureichen find.

8 is:
Der Meldeschein (kleiner Meldeschein Vordruck d ) muß fol¬

gende Angaben enthalten:

a ) Vor - und Zuname (bei Frauen auch der 6*
b ) Beruf (genaue Angabe ) ;
c) Geburtsdatum;
d ) Geburtsort , Kreis , Staat (wenn Ausland)
e) Staatsangehörigkeit ; ,
f) Wohnort (Straße , Hausnummer ) Kreis , 1

Ausland)
8 16.

1. Die gemäß § 13 zu meldenden Personen habe» .
schein ( ß 15 ) selbst wahrheitsgemäß auszufüllen M
schreiben . Ungenaue , unvollständige oder unleseE
dein Gastwirt usw . bekannt sind , und für PersE
die deutsche Sprache nicht beherrschen , darf der
vom Wohnungsgeber ausgefüllt , mutz jedoch am.
Falle von den aufgenommeneu Personen selbst ^
werden . Für schreibunkundige Personen ist der P™
Wohnungsgeber auszufüllen Und zu vollziehen , j

2 . Bei Reisegesellschaften von mehr als 10 W
nur der Reiseleiter den kleine » Meldeschein ausz» ,
zu unterschreiben , während er seine Mitreisenden — — _
nach anzugeben Ijat . , MUx»

3 . Vercwigert eine hiernach zu meldende
gäbe ihrer Personalien oder die Unterschrift,
Wohnungsgeber der Meldebehörde (Meldestelle ) j'w | i
zeige zu erstatten.

8 17.
Ueberstei 'gt der Aufenthalt in Gasthäusern E,

Abs . 1) die Dauer von 2 Monaten , so ist der *
nehmcr nach § § 2 bis 10 meldepflichtig . I " d-,, ^
hat der Wohnungsnehmer binnen einer Woche » **. ’ ULa
Zeitpunkte die Meldung mit dein Meldeschsslis
druck a ( § 7 ) unter Angabe des Tages des ZlizE
Meldebehörde zu erstatten.

8 18. K!

Teilt!
Siedens,

1. Die Inhaber oder Leiter der im § P t
Betriebs — bei juristischen Personen die oertrel >
tigten natürlichen Personen — sind verpflichtet,
denverzeichnis in Buch -, Block - oder Karteiform |
das nach Vordruck e Spalten für die Personalien
den sowie für den Tag der Ankunft und der Äbd' ^
ten mutz . g

2 . Das Fremdenverzeichnis ist der PolizewM
Verlangen zur Einsicht vorgulegen und zwei - * ben ^
nach der letzten Eintragung aufzubewahren . gdies

3 . Wenn für die Wirtschaftsführung eines Bf!,>,
reits ein Buch geführt wird , aus dem ggf . in ^ N g?
mit einer Kartei — die im Abf . 1 vorgeschric ^ ft ftayreihj
male hervorgehen , kann von der Führung eines . "Z:

^ Ml h
^ bQS

in
' i’tf) mi

Fremdenbuches (Vordruck e) abgesehen werden . "jjfonbar
- - -- - tofe-B . Vesuchssremde.  | v<te Uiqfet

19 . kalben i
Wer in anderen als den im 8 13 Abf . 1 jj °n>bas ,

der gewerbsmähigen Beherbergung von Fremdes ' »gektchh
Einrichtungen vorübergehend zu 'Besuchszwecken ^ ^
kommen bezieht , hat sich bei der Meldebehörde Q ^
Des Besuchoortes anzumelden , wenn der Besuch - r
dt'e Dauer von 2 Monaten überschreitet . In bteWj Re l
der Wohnungsnehmer binnen einer Woche nach c, v -v . . . - --- •, ,|j) ,ftdb Pc
punkte die Meldung mit dem Meldescheine nach . x A »-

Tages des Zuzugs tzci

fick
(8 7 ) unter Angabe des
debehörde zu erstatten . cim »*

2 . Hat der Besuchsfremde dagegen keinen 2- ^ -
hat er feinen Wohnsitz im Ausland , so ist die ^ r®ften
durch den Wohnungsnehmer ohne Rücksicht auf dck j j:ctöaffr,e'
Aufenthaltes schon binnen einer Woche nach dem - e 1j^
Aufnahme unter Benutzung des Meldescheines ^ ? anke
a (8 7 ) zu erstatten . Für die Meldung ist der - "b (anc j
geber mitverantwortlich . J | te >fe  r

3 . Die Abmeldung der nach Abf . 1 und 2 h ' öngefjc
Personen hat binnen einer Woche nach dem ft [ > frgp
Benutzung des Meldescheines nach Vordruck b (D %1e s ^o

(Fortsetzung dieser Bekanntmachung in nächster ^ ^ ist gtz
geehrt . Leser werden gebeten , die einzelnen Teile 1 > n »^. .

für <SllC Zwecke (Bitit

Hochheim am Main , den 27 . Juni 1933 . g$ sjjj oes ^
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde . ft ^ Nah^

e i

sin^ uah
’ î att

Rückzahlung in Raten auf Sicherheit . In 6 Mona¬
ten 343000 .'— Mk . ausgezahlt.

Sfloorio ZllleDiirgeleWlistm.b.Z.
Nürnberg . Generalvertretung : Wilhelm Janz , Bu-
denheim , Auskunft : Hochheim,  Kronprinzenstr . 7 zum Leben der Leit

Unsere heurige Zeit gehr rasch und leb-
hast durch den Tag . Abwechslung ist ein Bedürft
nie des Geistes . Nach aufreibendem Tagewerk
verlangt der Abend eine Entspannung , ein seel¬
isches Ausruhen.

Velhagen & Klasittgs Monatshefte

bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre . Dem Leser werden die freien Stunden

zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenössischen
Literatur und unserer gegenwärtigen Kultur ; eö
unterrichtet über Bewegungen und Fortschritte

derKunst,Technik , des Theaters , Films,Sports
ufw . Von bleibendem künstlerischem Wert ist

derfarbenfreudigeBilderschmuck,derindergan-
zen Welt berühmt geworden ist.

Monatlich ein Heft für nur Lm . 2 . io

Der Vertag von Velhagen & Klasing , Leipzig über¬
sendet auf Wunsch gegen Einsendung von zo Pfg.
in Marken für Porto kostenlos ein Probeheft.

mm&rn
Wenn Sie Ihre S>̂ \halten wollen . *' 1%
moderner Oell ^ b g;
Nuancen . - Gl®81 %
Musterbuch M 5
steht zur Ver < ^
liehe MalerbedJ i H

i 8pritrmuster,8ss
Borden , Sprit **< ^ tz,

Drogerie und farbenljaus
Flörsheim am Maln, UlicHererftra«̂ 'J  '

Oelfarbenfabrikation u. Oewürzmühle mit elektrls c ^ li ' j t«r ^Mox-mrim u.O

Mit elnar klelnen _Tube zu _ SO Pf . können Sie £Shr  als ? *•. „ Iu «" "een sie mehr ai » i, _
putzan, weil BiOX-ULTRA hochkonzentriert lat und " / t )h *6 To, «Ir—-

^innrer

^ba « ,
Uber

:;# f n

Rlr1alten
1neuen Hut
erhalten ^ Sie und zwar in
gleicher ’Qualität , aber mo¬
derne Form , wenn Sie Ihren
alten , ramponierten u viel-
fa chschon abgelegten Hut
chemische und auf „Neu“
formen lassen für Mk . 1.50
Ev . noch Umfärben.
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Eppsteinstraße 2
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